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Geleitwort

Kein Thema der Zeitgeschichte hat in den vergangenen Jahren so viel Aufmerk-
samkeit gefunden wie die Geschichte der NS-Zwangsarbeit 1939–1945. Die
Zahl der in rascher Folge erscheinenden Studien ist mittlerweile nicht mehr zu
übersehen, weitere befinden sich in der Vorbereitung. Hintergrund für diese
Entwicklung ist die Debatte um die Entschädigungszahlungen an ehemalige
Zwangsarbeitende, die im Laufe der neunziger Jahre anhob und im Juli 2000
zur Verabschiedung eines Entschädigungsgesetzes durch den Deutschen Bun-
destag führte. Während die Debatte in den Medien nach der Feststellung der
Rechtssicherheit für die beteiligten deutschen Unternehmen Ende Mai 2001
abebbte, hält allerdings die historische Aufarbeitung des Themas durch Kom-
munen und private Initiativen weiterhin an.

Auf Beschluß der Kieler Ratsversammlung vom Januar 2000 wurde im dar-
auf folgenden Sommer am Stadtarchiv Kiel ein zweijähriges Forschungsprojekt
zur Geschichte der Zwangsarbeitenden in Kiel 1939–1945 ins Leben gerufen.
Die vorliegende Studie präsentiert die Ergebnisse dieser Untersuchung, die der
Historiker Dr. Jan Klußmann im August 2002 vorlegte. Sie bestätigt die
bekannten Rahmenbedingungen der Zwangsarbeit, kommt darüber hinaus zu
neuen Erkenntnissen und Präzisierungen der Situation in Kiel und Umgebung.

Herrn Dr. Klußmann gilt der Dank für seine umsichtigen und erfolgrei-
chen Zeitzeugenbefragungen und Recherchen in den einschlägigen Archiven
und Bibliotheken. Sie bilden die Grundlage seiner Untersuchung. Die Gesell-
schaft für Kieler Stadtgeschichte hat sie in Abstimmung mit der Stadt gern in
ihre Schriftenreihe aufgenommen. Zu danken ist auch den Selbstverwaltungs-
gremien der Landeshauptstadt und namentlich ihrer damaligen Stadtpräsiden-
tin Cathy Kietzer und dem Vorsitzenden des Kulturausschusses, Herrn 
Dr. Ulrich Erdmann, sowie dem Kulturdezernenten, Herrn Dr.-Ing. Heinz
Rethage. Sie haben das Forschungsprojekt tatkräftig unterstützt. Neben den
städtischen Mitteln ermöglichten die Förderung durch die Kieler Arbeitsver-
waltung und kleinere und größere Spenden, darunter der Howaldtswerke-
Deutsche Werft AG und der Stadtwerke Kiel sowie der Firmen Max Bahr,
Citti, Anton Willer und der Werbegemeinschaft Sophienhof, das Forschungs-
projekt über zwei Jahre durchzuführen. Auch ihnen sei an dieser Stelle herz-
lich gedankt, ebenso wie den Mitarbeitern im Stadtarchiv und Bürger- und
Ordnungsamt.

Sie haben die Anfragen ehemaliger Zwangsarbeitender für ihre Entschädi-
gungszahlungen durch die Stiftung »Erinnerung, Verantwortung und Zukunft«
des Bundes und der deutschen Wirtschaft im Rathaus bearbeitet, und auf die-
sem Wege konnten vielfach die erforderlichen Nachweise für die Antragsteller
erbracht werden. Gleichzeitig ermöglichten diese Kontakte Dr. Klußmann,
einen Fragebogen zu entwickeln und von seinen Briefpartnern schriftliche
Erinnerungsberichte zu erhalten. 



Ihre Leidensgenossen und sie selbst wurden über Jahre gedemütigt, ge-
knechtet und um ihre Jugend betrogen. Neben der späten und bescheidenen
materiellen Wiedergutmachung bemühen wir uns mit allen an der Förderung
und Herausgabe dieser Untersuchung beteiligten Personen und Stellen, daß das
von den Kieler Zwangsarbeitenden im Zweiten Weltkrieg erlittene Unrecht
nicht vergessen wird.

Kiel, im Juli 2003
Dr. Jürgen Jensen
Vorsitzender der Gesellschaft 
für Kieler Stadtgeschichte
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